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Stellungnahme von Prof.Dr.Wolfgoog Neugebauer

Zum" artoon" in der
RFS Zeitung "Der Ring"

(Nummer 7/0ktober 1996):

• Prof.Dr.Wolfgang eugebaner

Schändungen jüdischer Friedhöfe, zu­
letzt in Eisenstadt 1992.
Daß' der Spitzenkandidat der FPÖ
Wien, Rainer Pawkowicz, in der glei­
chen Zeitschrift mit einem ausführli­
chen Interview vertreten ist, beweist
aufs Neue die im Handbuch des öster­
reicbischen Rechtsextremismus heraus- •
gearbeitete politische Positionierung
der Haider-FPÖ.

als unerwünschte Konkurrenten um
Studienplätze, als Feindbilder, als
Nicht-Menschen erscheinen und diskri­
miniert werden. Im Grunde bin ich über
diese Karikatur nicht verwundert, denn
die freiheitlichen Studenten und Bur­
schenschaften können auf eine lange
antisemitische Tradition zurückblik­
ken; sie unterstützen in den 60er Jah­
ren den antisemitischen Professor
Borodajkewicz, und freiheitliche Stu­
denten und Burschenschafter standen
immer wieder im Zusammenhang mit

ie Personen in gegenständ­
licher Karikatur sehen aus,
als wären sie aus dem "Stür­
mer" kopiert. Dieses be­
rüchtigte antisemitische

Nazi-Hetzblatt hat mit seinen bösarti­
gen Karikaturen Judenverfolgung und
Holocaust in Deutschland und Öster­
reich propagandistisch und psycholo­
gisch vorbereitet. Die Stilelemente die­
ser Hetzpropaganda, in denen ein ab­
stoßendes Bild des Juden gezeichnet
wurde, waren stets die gleichen: große
,.,Judennase", dicke Brillen, krause,
dunkle Haare, Wulstlippen. Solche Ka­
rikaturen finden sich immer wieder
auch in Zeitschriften der
rechtstextremen Szene und des "natio­
nal-freiheitlichen" Lagers. So wurde
Z.B. der der FPÖ nahestehende Profes­
sor Walter Marinovic wegen einer sol­
chen antisemitischen Karikatur des
Wissenschaftsministers Dr.Scholten in
der Zeitschrift "Der Professor" vom
österreichischen Presserat verurteilt.
Der Zweck einer solchen menschen­
verachtenden Karikatur liegt auf der
Hand: ausländische Studenten sollen
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